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PERSONALMANAGEMENT

Wissen, wo man steht
Transportunternehmer Forstmann punktet mit Personalkonzept

Von Claus Grimm

In der Vergleichsanalyse Top Job hat es 
in diesem Jahr ein Transportunterneh-
men unter die „besten Arbeitgeber des 
Mittelstands“ gebracht. Für den Inha-
ber Holger Forstmann war die Analyse 
ein geeignetes Instrument, mit dem er 
feststellen kann, wo er gut ist und wo 
er besser werden kann. 

Der Transportunternehmer Holger 
Forstmann (36) will sich mit anderen 
Firmen messen: Wo stehe ich eigent-
lich?, ist seine Ausgangsfrage. Vor der 
Antwort steht die Analyse. Dazu gehört 
eine gehörige Portion Mut und Off en-
heit. Forstmann lässt seine Mitarbeiter 
für eine Unternehmensvergleichsstudie 
anonym befragen. Jeder bekommt mit 
einem Kennwort Zugang zu einem On-
line-Fragebogen. Werden Sie aufgrund 
Ihres Alters schikaniert? Nehmen Sie an 
Betriebsfeiern teil? Wie ist der Kontakt 
zu Ihrem Vorgesetzten?, wird unter an-
derem gefragt. Für die etwa 90 fest an-
gestellten Fahrer sind Fragen über das 
Verhältnis zu den Disponenten wichtig 
oder „ob der Chef ein off enes Ohr für 
ihre Probleme hat“. 

Wissenschaftlich begleitet. Hinter 
der Befragung steht die wissenschaft-
liche Expertise von Heike Bruch. Sie ist 
Professorin und Direktorin am Insti-
tut für Führung und Personalmanage-
ment der Universität St. Gallen. Bruch 
weist in der Benchmarkanalyse nach, 
dass gutes Personalmanagement und 
Unternehmenserfolg miteinander ver-
bunden sind.

Die Auswertung und ein Lob von 
Mentor Wolfgang Clement hat Forst-
mann mittlerweile erhalten. Dia-
gramme beschreiben ihm, wo bei 
diesem Benchmarking sein Personal-
management steht. Er wird eingestuft 
und am „besten Verfahren“ (Best Prac-
tice) gemessen. So liegt er beim Ein-
satz „relevanter Personalmanagement-
elemente“ über dem Durchschnitt, 
ebenso in der Kategorie „Führung und 
Vision“. 

Was Forstmann über den Durch-
schnitt hebt, ist ein ausgeprägtes 
Rückmeldesystem. Einmal in der Wo-
che wird den Fahrern dargelegt, ob 
sie wirtschaftlich oder unwirtschaft-
lich fahren. Daten kommen aus dem 
Mercedes-Fleetboard. Jede Tour der 
überwiegend im Linienverkehr fahren-
den Kollegen fährt ein „Ecotrainer“ 
vor. Dieser errechnet, wie viel Sprit 
dafür erforderlich ist. Daran und am 
Schwierigkeitsgrad der Tour bemisst 

sich unter anderem eine Prämie. „Sie 
haben gute, mittlere und nicht so gute 
Mitarbeiter“, teilt er ein. Dem guten 
das Gleiche zu zahlen wie dem weni-
ger guten, das mag er nicht einsehen. 
Etwa 70 Prozent seiner Fahrer bekom-
men den quartalsweise ausgezahlten 
Bonus ohne nennenswerte Abzüge. 
Und um 3 bis 4 l habe er den Verbrauch 
pro 100 km gesenkt, sagt Forstmann. 
Bei geschätzten 8 Mio. Jahreskilome-
tern eine „echte Hausnummer“.

Im Gespräch mit den Fahrern. Doch 
nicht alles kann man mit einem Fleet-
board messen. Gibt es Probleme bei 
der Ladungssicherung? Wie benimmt 
sich der Fahrer gegenüber Auftragge-
bern und Kunden? Wer ordentlich ar-
beitet, wird mit einem Bonus belohnt. 
„Keine unerhebliche Summe“, sagt 
Christel Thomas, Mitarbeiterin in der 
Personalabteilung.

Zentraler Punkt ist das Jahresge-
spräch. Einmal im Jahr wird jeder Fah-
rer zum Chefgespräch eingeladen. 
Was der Chef im Einzelnen dabei the-
matisieren sollte, erfährt er von den 
Disponenten, den unmittelbaren An-
sprechpartnern der Fahrer. Zur Einla-
dung gehört ein Fragebogen, den der 
Fahrer zum Gespräch ausgefüllt mit-
bringt. Parallel füllt auch der Chef ei-

nen Fragebogen aus – so lassen sich 
Unterschiede in der Beurteilung von 
Situationen herausfi nden.

Blick zur Seite schärfen. Aber es wird 
noch mehr bewertet. Wie steht es um 
das „inspirierende Führungsziel“? 
Werden Gruppenziele gefördert, und 
ergehen „Forderungen zum Mitden-
ken“? Doch niemand kann auf allen 
Gebieten überdurchschnittlich sein. In 
puncto „Standort und Personalgewin-
nung“ zum Beispiel ist Forstmann un-
terdurchschnittlich, verrät Thomas. 

Mitarbeiter sehen in erster Linie ih-
ren Arbeitsplatz. Vielen fehlt der Blick 
nach rechts oder links. Mit einer sim-
plen Maßnahme sorgt der Chef dafür, 
dass die Mitarbeiter wissen, was läuft. 
Über anstehende strategische Schritte 
wie zum Beispiel wichtige Neuerungen 
und Veränderungen werden die Mitar-
beiter im Groben unterrichtet. 

Im vergangenen Jahr konnte Forst-
mann acht Fahrer halten, weil er sie in 
einer eigenen Verkehrsakademie zu 
vollwertigen Berufskraftfahrern aus-
gebildet hatte. Grundlage war eine 
Vereinbarung mit der Agentur für Ar-
beit, die ihm während dieser Zeit den 
Lohn für diese Fahrer erstattete. Wäh-
renddessen konnte Forstmann einen 
Neuauftrag akquirieren und die Fah-
rer wieder einsetzen. 

Die Ergebnisse sagen ihm auch, wo 
er besser werden kann, zum Beispiel 
in der Mitarbeiterbindung. Aber bei 
90 Fahrern ist das nicht so leicht. Be-
werben will er sich erneut, wenn nicht 
in diesem Jahr, so doch im nächsten. 
Dann erfährt er wieder schwarz auf 
weiß, „wo er steht“.  DVZ 11.2.2010
 www.forstmann-transporte.de

Erfolgsmodell nahe am „Best Practice“: Transportunternehmer Holger und Christel 
Forstmann mit Wolfgang Clement bei der Verleihung des Gütesiegels Top Job.
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Partnerschaft
jetzt im Verein

Berufskraftfahrer Die 2001 gegrün-
dete Ausbildungspartnerschaft Be-
rufskraftfahrer wird als Verein weiter-
arbeiten. Der Verein will Jugendlichen 
die Ausbildung zum Berufskraftfahrer 
näherbringen und hohe Standards in 
der Ausbildungsqualität setzen. 

Zu Vorstand gehören: Vertreter der 
Ausbildungsbetriebe aus Bremen, 
Bremerhaven und Niedersachsen so-
wie der Stadt Bremerhaven und dem 
Landesverband Verkehrsgewerbe Bre-
men (LVB). Vorsitzender ist Sigward 
Glomb, sein Stellvertreter ist Frank 
Brüssel. Weitere Vorstandsmitglieder 
sind der ehemalige Koordinator der 
Ausbildungsinitiative, Holger Brätsch, 
der als Lehrer an den Gewerblichen 
Lehranstalten Bremerhaven unterrich-
tet, Erik Urbanek und der Unterneh-
mer Eduard Meyer.  DVZ 11.2.2010 (gm)

 www.apbkf.de

Seminarrabatt
für BVT-Mitglieder

Fortbildung Der Bundesverband der 
Transportunternehmen (BVT) bietet 
mit dem IGS-Institut für Verkehrs-
wirt   schaft in Dortmund Fah rer fort -
bil  dun gen an, die dem Berufskraft -
fah  rer-Qua li  fi kations-Gesetz 
ent  sprechen sowie auf die IHK-Fach-
kundeprüfung Güterkraftverkehr vor-
bereiten. Bekanntlich dürfen neue 
Kraftfahrer nur noch beschäftigt wer-
den, wenn sie zusätzlich zur Fahrer-
laubnis eine Grundqualifi kation und 
alle fünf Jahre eine 35-stündige Wei-
terbildung nachweisen.

Bei den Seminaren haben sich BVT/
IGS auf zwei Module konzentriert: (So-
zial-)Vorschriften für den Güterverkehr 
und Ladungssicherung. BVT-Mitglieder 
erhalten einen 20-prozentigen Nach-
lass auf alle Seminare.  DVZ 11.2.2010 (gm)

 www.bvtev.de (Seminare)

Im Netz möglichst 
positiv auff allen

Bewerbung Mehr als die Hälfte von 
350 befragten Personalentscheidern 
(59 Prozent) suchen online Informa-
tionen über Bewerber. Microsoft hatte 
die Befragung in Auftrag gegeben. Ein 
Sechstel (16 Prozent) habe nach ei-
ner solchen Recherche schon Kandi-
daten abgelehnt. 22 Prozent der Per-
sonaler ergänzen die Informationen 
aus den Bewerbungsunterlagen im-
mer mit eigener Online-Recherche, 
weitere 37 Prozent meistens. Forma-
ler Bestandteil des Auswahlprozesses 
ist der Blick ins Internet laut Umfrage 
nur bei jedem fünften Unternehmen 
(21 Prozent).

Nachteilig für Kandidaten waren 
unpassende Kommentare, Fotos oder 
Videos sowie Bedenken wegen deren 
Lebensstils. Zudem konnten die Per-
sonaler manchmal falsche Angaben 
in den Bewerbungsunterlagen aufde-
cken. Umgekehrt sind sieben von zehn 
Verantwortlichen davon überzeugt, 
dass ein positiv auff allendes Online-
Profi l die Chancen einer Bewerbung 
erhöht.  DVZ 11.2.2010 (dpa/gm)

 www.bsi.bund.de

Neuer Experte für 
experts for experts

Netze Elmar Hertzog und Partner Ma-
nagement Consultants ist neuer Partner 
und Aktionär bei der experts for experts 
International AG geworden. Hinter Ex-
perts for Experts steht ein Netz von Per-
sonal- und Management-Consulting-
fi rmen, die sich auf die Transport- und 
Logistikbranche konzentrieren.

Hertzog & Partner bringt sechs Bü-
ros sowie die Tochtergesellschaft in 
Österreich in die Partnerschaft ein. 
Auf drei Feldern ist Hertzog & Part-
ner seit 1978 in der Transport- und 
Lo gis tikbranche aktiv: Personal- und 
Managementberatung sowie Kauf- 
und Verkauf-Transaktionen (Mergers 
& Acquisitions/M&A). Das Netz von 
Experts for Experts mit Hauptsitz in 
Basel besteht seit dem Jahr 2002, Vor-
standsvorsitzender ist der Schweizer 
Urs B. Hug. DVZ 11.2.2010 (gm)

 www.expertsexperts.com

Dachser stiftet
Lehrstuhl an der EBS

Forschung Das Logistikunternehmen 
Dachser hat an der European Business 
School (EBS) in Wiesbaden einen Lehr-
stuhl für nachhaltiges Wirtschaften in 

der Logistik gestif-
tet. Inhaberin des 
Lehrstuhls ist  die 
ehemalige EBS-Ju-
niorprofessorin 
Julia Wolf. Sie wird 
klären, wie logi-
stische Strategieen 
erfolgreich am 
Thema Nachhal-
tigkeit orientiert 
werden können, 
wie Nachhaltig-

keitsziele messbar und kontrollierbar 
gemacht und wie Prozesse zur Umset-
zung gestaltet werden sollten.

Angesiedelt ist der neue Lehr-
stuhl am Supply Chain Manage-
ment Institute (SMI) der EBS. Präsi-
dent der EBS und Leitender Direktor 
dieses Instituts ist Prof. Christopher 
Jahns.  DVZ 11.2.2010 (cs)
 www.ebs.edu

HINTERGRUND

Weiterbildung für jeden – Jahresplanung mit Kontrolle

Holger und Christel Forstmann gründe-
ten die Holger Forstmann Transporte 
GmbH & CoKG im Jahr 1994. Firmen-
sitz ist Ibbenbüren, weitere Standorte 
sind Rheine und Osnabrück. Von den 
110 Mitarbeitern sind über 90 Berufs-
kraftfahrer.  Der Fuhrpark besteht aus  
39 Spezial-Lkw mit Jumbo-Wechsel-
brücken und sechs Lkw mit Wechsel-
brücken. Die Lkw verkehren im Mehr-
schichtsystem.
Neben Forstmann wurde die auf 
Beschaff ungs-, Lager- und Distributions-
logistik spezialisierte Firma Matrium, 
Unterschleißheim, ausgezeichnet. Um 

jeden der 350 Mitarbeiter gemäß sei-
ner Aufgaben und Anforderungen opti-
mal zu qualifi zieren, wird der Weiter-
bildungsbedarf jährlich ge plant. „Für 
die Schulungen werden die Mitarbeiter 
bezahlt freigestellt. Wir kontrollieren 
aber auch, ob und wie die Workshops 
und Seminare gelaufen sind“, erklärt 
Personalreferentin Sylvia Weiße.
Zusammen mit den Betriebsräten 
wurde ein besonderes Gehaltsent-
wicklungsmodell eingerichtet. Danach 
wird ein bestimmter Prozentsatz des 
Gehalts als Jahresprämie und Gehalts-
erhöhung ausgeschüttet. www.topjob.de

Fit für Aufgaben in 
Zoll und Handel

Weiterbildung Zollverantwortliche 
aus Wirtschaft und Verwaltung kön-
nen sich in dem postgradualen Stu-
diengang „Master of Customs Admi-
nistration, Law and Policy“ (MCA) 
ausbilden lassen. Der MCA unter der 
Leitung des Zoll- und Steuerexperten 
Prof. Hans-Michael Wolff gang wird 
von der Awa Außenwirtschafts-Aka-
demie organisiert.

Mit Hilfe von Transfermodellen 
sollen die Studierenden das theore-
tische Wissen unter Anleitung von Do-
zenten in den berufs praktischen Kon-
text am Heimatort integrieren. In der 
Abschlussarbeit widmen sich die Stu-
dierenden einem berufspraktischen 
Thema ihrer Wahl. Hierdurch sollen 
sie Hintergrundwissen erwerben, das 
sie für eine Führungsaufgabe im Be-
reich des Zolls und internationalen 
Handels qualifi ziert.  DVZ 11.2.2010 (gm)

 www.uni-muenster-mca.de

Prof. Julia Wolf

Fo
to

: 
EB

S

Dunkel, Vögele & Associates
Personalberatung für Transport und Logistik

www.transportjobs.dewww.dunkelvoegele.de


